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zu Gesicht bekommen haben und doch schon an die zehn Jahre im
Cande sich herumtreiben. Es kann wohl der Zufall mit sich bringen,
daß man auf der Jagd und bei Tage einen Löwen aus seinem
Versteck aufstöbert. Gewöhnlich setzt die Bestie dann dort heraus,
wo man sie am wenigsten vermutet, und ehe man sich der Sachlage
klar wird, ist das Tier im Unterholz oder hohen Gras verschwunden.

Dr. Roewer.

293. Rätsel.
1L. Auf einer großen Weide gehen

viel tausend Schafe silberweiß;
wie wir sie heute wandeln sehen,
sah sie der allerält'ste Greis.

2. Sie altern nie und trinken Leben
aus einem unerschöpften Born;
ein Hirt ist ihnen zugegeben
mit schön gebognem Silberhorn.

3. Er treibt sie aus zu goldnen Toren,
er überzählt sie jede Nacht
und hat der Lämmer keins verloren,
so oft er auch den Weg vollbracht.

4. Ein treuer Hund hilft sie ihm leiten,
ein muntrer Widder geht voran.
Die Herde, kannst du sie mir deuten ?
Und auch den Hirten zeig mir an!

Friedrich von Schiller.

294. Die Sehenswürdigkeit.
In einer Gegend, die so dürftig war,
daß kaum ein Hälmchen trug der dürre Sand,
daß üherm Sande kaum ein Zweig sich wiegte,
den sich ein Vogel wählen konnt' zur Rast

»in einer so trostlosen Wüstenei
fragt' einst ich einen Alten: „Wird es Euch
nicht leid, zu wohnen auf so ödem Fleck d
Er aber sprach: „Ich habe nie gedacht,
daß dieses Cand so wüst und öde sei,
denn etwas Wunderbares haben wir,
daran sich nimmer satt die Augen sehn,
so schön ist es, so prächtig und so groß!
Stets füllt mit Cust und Frieden s das Herz —
dabei so leicht erreichbar ist's den Blicken,

ib ehrfürchtiger Bewunderung so nah',
doch für die Mißgunst und den Neid so ferne:
das ist des Nachts der Himmel voller Sterne!“

Johannes Trofan.


